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Ahb. 13 Safavidisches Frauengewand, blauer Brokat. Linden-Museum Stuttgart: Inv.-
Nr. A 33 736 L.

von sind die metallenen Objekte museal am leichtesten nachzuweisen. Sie haben auch das
größte wissenschaftliche Interesse gefunden. 49 )

II. 1 Säbel

Der geschwungene Säbel, das typische Kennzeichen der islamischen Heere, der die
antike Form des geraden Schwertes ablöst, soll nach E. Bosworth 50 ) erstmalig im
13. Jh. auf getreten sein. Die starke Krümmung läßt sich auf Miniaturen (seit timuridi-
scher Zeit) beobachten. Sie steigert sich auf den Wiedergaben in den frühsafavidischen
Miniaturen, etwa dem Houghton-Shah-Nameh, und erreicht ihre eleganteste Form im
17, Jh. 51 ), darunter ein Säbel mit der Inschrift von ‘Abbas I. 52 ) Mit dem Krummsäbel

49 ) H. Stöckxein: Arms and Armour. In: A. U. Pope VI, S. 2555 ff.; R. Zeller und E.
Rohrer: Beschreibender Katalog der Waffensammlung. Bernisches Historisches Museum, Orien
talische Slg. Henri Moser-Charlottenfels. 1955.
H. R. Uhlen: Orient und Okzident, Gegensätze der Bewaffnung. In: „Kostüm- und Waffen
kunde“ 13, 1971, S. 1 ff. und 97 ff.

50 ) World of Islam, ed. Lewis 1976, S. 223.

 51 ) A. U. Pope; Survey, IX, Taf. 885 C (dat. 1493) und 1424 A und B; Sr. C. Welch:
Houghton Shah Nameh (um 1525 mit zahlreichen Beispielen); R. Zeller und E. Rohrer: s.
Anm. 43, S. 94 ff.

52 ) A. Welch: Nr. 45.


